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JP*m s tenbeträcht ix11s;

Ach, dem schönen Land der Kränzen
Droht gewisslich recht viel SeMimm's.

Nicht nur fehlt es an Finanzen :

Lies die Zeitung, was sagt Sims":
Dass auf Deinem Boulevard-Pflaster

Nur sich Sünde spreizt und Laster."

Und Italiens Quirinale
Droht der finstre Vatikan.

Denn hinweg vom Königsmahle

Nimmt man keine Prinzen" an.

lud dazu pfeift hin und wieder

Scharfer Wind durch Deine Glieder.

Oest reich freilich ist noch schlimmer

Dran mit seinem hohen Haus.

Durch den Anarcliistenflimmcr

Sprüht die Judeuliatz heraus.

Ind die (zechen und die Pfaffen

Machen ihm gar heiss zu schaffen.

lud der Kaiser aller Reussen
Trauet wohl sich selbst nicht mehr,

Da ihm selbst die Hoh'n be scheussen

In Marine und im Heer.

Lortzing, Dein Lied von dem Czaren

Will sich heut nicht mehr erwahren.

Bismarck ruft dem deutschen Reiche,
Dass es bleibt, wie er gesagt,
Dass sich als Vcräther zeige,

Der es zu bezweifeln wagt.
Doch wollt' er das Haus sich wahren

Ind ist drum so mild" verfahren.

Doch der König von Norwegen
Hat entschieden Missgeschick;
Denn man droht ihm allerwegen
Mit dem Schreckbild Bepublik".
Doch ist er nicht klüger worden,

Schmückt Gegangene" mit Orden.

Auch im Balkan, bei den Türken
Rumort es in ciuemfort;
Da müsst einer Wunder würken,

Brächt er die an einen Port.
Zwischen Russ und Türkcnsäbeln

Muss Rumänien auch vcrräbeln.

England gibt trotz Siegesnoten,

Schcints, den heissen" Sudan auf.

Wer löst ihm den Gordon-Knoten",
Wer das Ministerium auf?

lud welch' schmale, schmale Strasse

Trennt es von der Fenier Hasse!

Spanier, Belgier, Niederländer
Pflegen gegenwärtig sich,

Nur bei uns die Refcrändlcr,
Die spektakeln fürchterlich.
Doch nur zu ganz unverdrossen,

S'hat der Letzt' noch nicht geschossen.

beä ehreuoefien Rentier« §anê §eirt geufi an feinen

~&X.<x

Siebroertljefter I Sê ift meb] bie Släubi atê fünft öppe etroaê, roejjroegen

idj bie geber ergreife. Sug, ba baben roir nun gemeint, roaë fjagetê roir mit

unfrer Stusfteflung gemaajet reiben unb fmb nidjt einmal otjne Ueber»

fdjufî fjevauêgeîommen. JQimmeltrautig! 3ebe orbenttidje Stuêftellung fcbjüfit

mit einem Sefijit unb toir nein! man mufj ftd) fajämen oor ßinem, roo

fo.baê ©rofjftäbtifdje giroont ift roie Su! roir bbalten nod) gr. 23,290.

Dlatürliaj fehlt c-3 fid; nidjt, bafj bie Herren ftd) entfdjulbigen roerben

roegen bem Uebrigbetjalten. Sie Ijaben ftd; öppenbie SDtütje gegeben, für bem

Sjatertanb bie Verlegenheit ju erfparen. Sic fjaben ©ratiftfationen unb

©ehattêoerboppelungen, fooiet ifjnen nur einfiel, gegeben, fte tjaben l)ie unb

ba ein roarmeê Sûppàjen sufammen gegeffen, hoppelte Sotterräblein befteQt

unb fooiel ©ibrudteê an gormularen unb fo Seugê in bie SBelt bjnauê

gefdjidt, alê fte nur Slbnehmer finben tonnten, oljne klagen roegen 39e=

fdjäbigung burd; Spapierbombarbireret geroörtigen ju müffen. lifo roir roollen

nid)t gat ju b^art über fte urteilen. Saf; ber unb jener oietleiajt jroei

ftlberne S£afclbeftede à 1000 granten genommen blatte, roeil er einmal in

gütid) ein §od) ausbrachte, ober bafj nun £ur§ unb gut, aUroiffenb

tonnen bie Herren nidjt fein. SBas an ihnen tag, ben Ueberfdjufs tleiner

ju madjen, haben fte reblidj gethan. Slber idj fage nur, roir ftnb in ©ottê>

namen tjalt tein erfinbungëreidjeë Sßotdj. 3$ bin überzeugt, nur bafe bu

SBetliner Suft fdjnuftft, gibt bir fdjon gleid) beffere ©ebanten ein. Srum
bitt icb, bidj, mir einige $been umgetjenb ju fdjiden, roaê man noaj mit bem

bummen Uebriggebtiebenen etroa für (Srjrengefctjenïe madjen tönnte. §aft bu

aber barju teine Seit, fo untetftreidje bie oon ben roo beitiegen unb bir gut

greunb <E dj a n g U m e u f d) m o d e r in SBcrlin.

fdjeinen, 3n meinem einfachen Simmatfdjäbel tjab iaj folgenbeê erfonnen, roo

man oieüeicht noch bie Skrnadjläffigung gut machen tönnte.

ßhrengefchenfe mären nachträglich auëjurichten: Stn bie San bes:
auêfteltungêftiefelpuÇer beim Satjnhof unb an ber SBrüde, roeldje

oiet für ben ©tans beê Unternehmenê geleiftet haben.

Stn bie SB egglibuben unb fonftige ©ebädroeiber, roeldje fid) äu

ben Stnfommenben brängten unb ber einheimifdjen Vrobuftion audj

altern Satumê St b gang ju oerfdjaffen rouf3ten.

Stn bie Spifcbuben, roclttje burdj ihre Stbroefenljeit gtänjten
unb für foldje het0'!dje Stufopferung nidjt Ijocfj genug ge fdjäfct roerben

tönnen. Um ihrer SBefebcibentjeit nicht ju nahe ju treten, müfjten fte nadj

genügenbem SUibibcroeiê ihren 33art unter abroefenber ©auner poste
restante 3üridj" in (Smpfang nehmen tönnen.

Sen drfinbern be r $ l a ï a t e unb einiger anberer Urtunben,
roeil fte gejeigt hüben, roie man eê nidjt machen fott.

Vattjengefdjente allen Sintern, roeldje, fei eê in gotge ber £anbeê=

ausfteüung, fei eê roäljrenb ihrer Sauer ober bië jum Stage ber Sàjtufs=

abreàjnung auf bie SBelt getommen ftnb. (SDJan tann rjier noch roeiter gehen

unb Stueftcuern befdjlitfsen für Stile, roelche fiel) roätjrenb ber Slusftetlung

tjaben tennen ternen unb bajjer bie (Erinnerung an biefeê gtorreiaje Unter:

nehmen fortpflanjen helfen, aber baê überlaffe id) bann ben sperren.)

2Jiit ber Sitte, mir, oor etroa etroaê Summeê befajtoffen roirb, Slntroort

ju fenben, oerbleibe Sein treuer §. Stuft.

5>cr ^reimaurerfiwtb an bte %. §d)w.-|eifuiiö"- >
©nabe für Sidj felber unb für mich,

o Sonett!
deicht mehr länger fe§' bem Sdjroeijertanb ein

gtohneti
3n baê Ohr, benn ba Su reif bift für Sein

So&Ttelt,
gällft balb fammt Kompagnie oon Seinem

%b ron eli,
SBtrft ©ott banten, roenn bie Soge ftatt Spott unb

§ot)neti
3tuft: |>ter bie 23ro famen rauê bem P. P.

Soneli!"

Saê ift jebj aud) roieber ein ©efdjrei, roeil bie Sahnen 666,333 gr.
für einen SRaajtjug gürich ©enf oerlangen oom 93unb! (Srftenë, roarum

follen bie Slugen niajt oerlangen, fo lange eê Summe gibt? Sinb bie

ßifenbatjnen, jroeitenë, fûr'ê Vublitum ober nicht oielmehr baê Sßublifum für
bie CStfenbahnen ba? Srittenë, fo lang bie jejjige Regierung in greiburg
unb ©eftnnungégenoffen oon ihr in einigen anbern netten ©egenben"

herrfàjen, roo SBaljnen burdjfahren, rooju noaj mehr ütladjtjüge?

^-e* 'gleutffe ^ofinutgm uon ^cfmßurm-^efrofiopef.

Sohtlodj 3: Sünnpfftg abootatenptaiborjerlidj, tein ßnbe abjufeh'n.

33ofjrlortj 7: Sötit Unterbrechung, joatariflidj.
Sofjrloôj 9: 2Jîit §inberniffen rudroeife biêmardtidj; mödjte gern, aber

'ê geht nicht.

^eli, à 8tlivllvn 1^ iì ll à àer k r iì ll X e n

vroiit Kevvi88li«Ii recllt viel 8«lilimni'8.

Mlit nur kelllt «8 a» l'iiiilmen :

I^ie8 «lie Zeitung vv.i8 8iiZt ,,8im8":

vs88 unk veinem iî0uleviìià-?!!il8ter
lXur 8ien 8iiuàv 8pràt nnà I.ii8ter."

Ullà Itâlien8 ijuirinnle
vrodt «1er nn8tre Viitikiin,
verni IiiinvtK vom kiiiii^iiiiìlile
ÎVimmt iiiiìii keine ,,?rin^en" il».

ìnà àu pfeift Iii» »ml vvieàvr

8àrler ^iiick ànieli veine t!Iieàer.

Vv8tieiil> tieilieli Ì8t nveli 8«lilimmer

vrso mit meinem Iiolieo IIiìU8.

viireli «ien ^Niii(lii8tenl1inimer

8priilit «lie àieulià Ileiiiii8.

ìnà àie beeilen unà «lie klàll
àkliell ilim Aâi' IieiW xn 8eliiiffe».

Inà «1er kiiikki- iìller Keu88kll
Irsuet vvolil 8ieû 8eli)8t iiiklit meur,

va ilim 8e!Ii8t «lie ìloli'll I>v 8eueii88vll

I» lilgi iiik unà iw lleer.

I^ortxiiiK, veiii I.ieà von à l^sren
^Vi» 8i«>> lient nielit melir ernslirell.

Ki8msrek riitt «lem àvllt8elien keielie.
vi>88 «8 bleilit, wie er Ze8sZt,

Vll88 àll il>8 VeiAtier ^eize,

ver v8 ?.u de^vveitelll v?äKt.

voeli vvvllt' er àii8 Vsu8 8ied vvàeii
tiià i8t «!ruw 8« milà" versàeii.

vok!> àr lioiiiZ von iVoi vveZeii
vst eiit8e!iie<leii )IÌ88Ke8t!iià ;

venu msn àrvlit ilim silervveKeii

M àem 8àeâl)ilà vepublili".
vveli Ì8t er uient IcliiZer vvoràeii,

8elimückt tieKsuZene" mit vràen.

àli im k al k a ìì, bei àe» Iii r Ken
kumort e8 in eiuemturt:
vâ miàt einer ^unàer vviiilceu,

I!iìi,Iit er àie sn einen l'oit.
?viÌ8eiiell k»88 unà liii Ken8ìil>e>n

iìlli88 kumïinieu sueli vernilieln.

L n Z I a n à M troti^ 8ieAe8llvten,

8elieillt8, àen liemen" 8uànll sut.

^Ver I»8t ilim àe» ,,tioràoll-Iillotell",
^Ver àg8 Màterium sut?

lnà vvtlkli' 8kumille, 8climillv 8trs88«

Irennt e8 voo àer renier Vs88v!

8viì«ier, kelKier, iVivàerlïioàer
küexell ZeKellvvïirtiK 8ieli,

iVur kei un 8 àie kekerîinàler,

vie 8iMtàIii tureliterliell.
voed nur /u Mm unveràro88ell,

8'àt àer I^et^t' nveli nielit 8e8edo88ell.

Allertetzter Landesausstellungsörief
des ehreilvesten Rentiers Hans Heiri Fensi an seinen

Liebwerthester I Es ist meh die Täubi als sunst öppe etwas, weßwegen

ich die Feder ergreife. Lug, da haben wir nun gemeint, was Hagels wir mit

unsrer Ausstellung gemachet haben und sind nicht einmal ohne Uebcr-
schuß herausgekommen. Himmeltraurig! Jede ordentliche Ausstellung schlüßt

mit einem Defizit und wir nein! man muß sich schämen vor Einem, wo

so. das Großstädtische giwont ist wie Dul wir bhalten noch Fr. 23,290.

Nalürlich sehlt cs sich nicht, daß die Herren sich entschuldigen werden

wegen dem Uebrigbchalten. Sie haben sich övpendie Mühe gegebcn, sür dem

Vaterland die Verlegenheit zu ersparen. Sie haben Gratifikationen und

Gehaltsverdoppelungen, soviel ihnen nur einfiel, gegeben, sie haben hie und

da ein warmes Süppchen zusammen gegessen, doppelte Lotterrädlein bestellt

und soviel Gidrucktes an Formularen und so Zeugs in die Welt hinaus

geschickt, als sie nur Abnehmer finden konnten, ohne Klagen wegen

Beschädigung durch Papierbombardirerei gewärtigen zu müssen. Also wir wollen

nicht gar zu hart über sie urtheilen. Daß der und jener vielleicht zwei

silberne Tafelbestecke à 1000 Franken genommen hätte, weil er einmal in

Zürich ein Hoch ausbrachte, oder daß nun kurz und gut, allwissend

können die Herren nicht sein. Was an ihnen lag, den Ueberschuß kleiner

zu machen, haben sie redlich gethan. Aber ich sage nur, wir sind in Gotts-

namen halt kein erfindungsreiches Volch. Ich bin überzeugt, nur daß du

Berliner Lust schnufist, gibt dir schon gleich bessere Gedanken ein. Drum
bitt ich dich, mir einige Ideen umgehend zu schicken, was man noch mit dem

dummen Uebriggebliebenen etwa sür Ehrengeschenke machen könnte. Hast du

aber darzu keine Zeit, so unterstreiche die von den wo beiliegen und dir gut

Freund Schang Um en s chm ö cker in Berlin.

scheinen. In meinem einfachen Limmatschädcl hab ich folgendes ersonnen, wo

man vielleicht noch die Vernachlässigung gut machen könnte.

Ehrengeschenke wären nachträglich auszurichten: An die Lan dessus

st ellungs st iefelputzer beim Bahnhof und an der Brücke, welche

viel sür dcn Glanz des Unternehmens geleistet haben.

An die Wegglibuben und sonstige Gebäckweiber, welche sich zu

dcn Ankommenden drängten und dcr einheimischen Produktion auch

altern Datums Abgang zu verschaffen wußten.

An die Spitzbuben, welche durch ihre Abwesenheit glänzten
und sür solche heroische Ausopserung nicht hoch genug ge schätzt werden

können. Um ihrer Bescheidenheit nicht zu nahe zu treten, müßten sie nach

genügendem Alibibcweis ihren Part unter abwesender Gauner poste
restants Zürich" in Empfang nchmen können.

Den Erfindern de r Plakate und einiger anderer Urkunden,
weil sie gezeigt haben, wie man es nicht machen soll.

Pathengesch enke allen Kindern, welche, sei es in Folge der

Landesausstellung, sei es während ihrer Tauer ober bis zum Tage der

Schlußabrechnung aus die Welt gekommen sind. (Man kann hier noch weiter gehen

und Aussteuern beschließen sür Alle, welche sich während der Ausstellung

haben kennen lernen und daher die Erinnerung an dieses glorreiche

Unternehmen fortpflanzen Helsen, aber das überlasse ich dann den Herren.)

Mit der Bitte, mir, vor etwa etwas Dummes beschlossen wird, Antwort

zu senden, verbleibe Dein treuer H. H. Feufi.

Z)er Areimaureröund an die U. Schw -Zeitung". ^-

Gnade sür Dich selber und für mich,

o Joneli!
Nicht mehr länger setz' dem Schweizerland ein

Flohneli
In das Ohr, denn da Du reif bist sür Dein

Lohneli,
Fällst bald sammt Kompagnie von Deinem

Throneli,
Wirst Gott danken, wenn die Loge statt Spott und

Hohneli
Ruft: Hier die Brosamen raus dem

Joneli!"

Das ist jetzt auch wieder ein Geschrei, weil die Bahnen 606,333 Fr.
sür einen Na cht zu g Zürich Genf verlangen vom Bund! Erstens, warum
sollen die Klugen nicht verlangen, so lange es Dumme gibt? Sind die

Eisenbahnen, zweitens, sür's Publikum oder nicht vielmehr das Publikum für
die Eisenbahnen da? Drittens, so lang die jetzige Regierung in Freiburg
und Gesinnungsgenossen von ihr in einigen andern netten Gegenden"

herrschen, wo Bahnen durchfahren, wozu noch mehr Nachtzüge?

Neueste Aoürungen von 'Ucsenbûrm-'Uàoliopet.

Bohrloch 8: Dünnflüssig advokatenplaidoyerlich, kein Ende abzuseh'n.

Bohrloch 7: Mit Unterbrechung, zolltariflich.

Bohrloch 9: Mit Hindernissen ruckweise bismarcklich; möchte gern, aber

's geht nicht.
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